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Vorwort 

XV 

Die Erklärung der langfristigen Wirtschaftsentwicklung ist von jeher ein 
Hauptanliegen der ökonomischen Theorie gewesen. Der heutige "Wohl-
stand der Nationen" und vor allem die beträchtlichen internationalen 
Unterschiede im Lebensstandard sind das Resultat spezifischer Wachs-
tumsprozesse der Vergangenheit. In jüngster Zeit haben neue theoreti-
sche und empirische Erkenntnisse der makroökonomischen Erforschung 
dieser Prozesse wesentliche Impulse verliehen. Das vorliegende Buch 
vermittelt eine breite Übersicht über das Gebiet der Wachstumstheorie. 
Es umfaßt sowohl die älteren Ansätze wie auch die aktuelle Literatur der 
"Neuen" Wachstumstheorie, in der die langfristige Wachstumsrate einer 
Wirtschaft durch die Theorie bestimmt wird. 

Das Lehrbuch ist in zehn Kapitel gegliedert. Nach einer Einführung 
folgen die älteren Ansätze der Wachstumstheorie, die zinsabhängige 
Sparquote, der Übergang zur neueren Entwicklung sowie die wesentli-
chen Beiträge der Neuen Wachstumstheorie. Dem aktuellen Thema des 
"nachhaltigen Wachstums" wird am Ende ein speziell ausführliches 
Kapitel gewidmet. Die ergänzende Literatur ist jeweils am Ende jedes 
Kapitels angegeben, themenspezifische Ergänzungen zum Text sind 
schwerpunktmäßig in separaten Boxen wiedergegeben. Für den umfas-
senden Bereich des Wachstums in offenen Volkswirtschaften, das hier in 
Kapitel 8 besprochen wird, steht mit BRETSCHGER, L.: "Integration und 
langfristige Wirtschaftsentwicklung" (Oldenbourg 1997) zusätzlich eine 
vertiefende und auf den vorliegenden Text abgestützte Arbeit zur Verfü-
gung· 

Der vorliegende Text ist in erster Linie ein Lehrbuch für einen einseme-
strigen Kurs in Wachstumstheorie, der im Hauptstudium der Wirt-
schaftswissenschaften durchgeführt wird. Er kann aber auch im Rahmen 
anderer Veranstaltungen als Grundlage eingesetzt werden. Überdies 
richtet er sich an Lesende mit Vorkenntnissen in den Wirtschaftswissen-
schaften, die sich den aktuellen Wissensstand dieses Forschungsgebiets 
im Selbststudium aneignen wollen. 

Ein gewisses Maß an analytischer Darstellung ist zur Erfassung der 
Wachstumstheorie unumgänglich. Im Gegensatz zu anderen Texten die-
ses Bereichs werden in diesem Buch die mathematischen Formulierun-
gen aber nur gerade so weit aufgebaut, als sie zur Vermittlung der 
wesentlichen Inhalte unerläßlich sind. Die intertemporalen Optimierun-
gen werden z.B. anschaulich in Zwei-Perioden-Ansätzen hergeleitet, und 
im Bereich der Unternehmungen finden diejenigen Produktionsfunktio-
nen Anwendung, die den Inhalt der Theorie so einfach wie möglich wie-
dergeben. Diese Art der Darstellung hat sich in der bisherigen 
Unterrichtsarbeit zur optimalen Vermittlung des makroökonomischen 
Gehalts der verschiedenen Ansätze bewährt. 
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Die Vorarbeiten zu diesem Buch entstanden anlässlich eines einjähri-
gen akademischen Aufenthalts an der Universität Princeton. Frühere 
Fassungen wurden beim Unterricht in Vorlesungen und Seminaren an 
den Universitäten Zürich und Konstanz eingesetzt. Dadurch konnte der 
Text inhaltlich und didaktisch kontinuierlich verbessert werden. Ebenso 
flössen in die theoretische Arbeit Erfahrungen in der wirtschaftspoliti-
schen Anwendung ein. Im Rahmen eines Projekts über die Standortat-
traktivität der Wirtschaftsregion Zürich mündete die 
wachstumstheoretisch fundierte Analyse in wirtschaftspolitische Emp-
fehlungen zur Stärkung der dynamischen Entwicklung. Die Umsetzung 
des nachhaltigen Wachstums im laufenden Regierungsprogramm Bolivi-
ens war ein wichtiges Element in der Beurteilung der aktuellen Nachhal-
tigkeitsdiskussion. 

Für die aktive inhaltliche Mitarbeit an diesem Buch und die zahlrei-
chen Verbesserungsvorschläge bedanke ich mich bei Hansjörg Schmidt 
von der Universität Zürich und Frank Hettich von der Universität Kon-
stanz. Ebenso danke ich Daniel Kalt für die technische Unterstützung bei 
der Fertigstellung des Manuskripts. 

Vorwort zur zweiten Auflage 

Der Absatz der ersten Auflage war derart zügig, dass ich mich darauf 
beschränken konnte, den Text kritisch durchzusehen. 

Vorwort zur dritten Auflage 

Seit der ersten Auflage dieses Buches sind im Bereich der Wachstums-
theorie zahlreiche neue Lehrbücher und Skripten erschienen. Bei der 
Auswahl eines angemessenen Textes empfiehlt es sich deshalb, die unter-
schiedlichen Eigenschaften und angestrebten Zielgruppen der einzelnen 
Beiträge zu beachten. Das vorliegende Lehrbuch zeichnet sich durch fol-
gende Merkmale aus: 

• es ist auf die Kenntnisse und Bedürfnisse der Studierenden im 
Hauptstudium bzw. Masterstudium an einer deutschsprachigen 
Universität bzw. Hochschule zugeschnitten, 
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• es ermöglicht der Leserin und dem Leser, ohne bzw. ohne großen 
Zusatzaufwand die analytischen Ergebnisse nachzuvollziehen, was 
bei den in Diplomstudiengängen häufig eingesetzten (amerikani-
schen) Texten der Doktorandenstufe oft nur in eingeschränktem 
Maße möglich ist, 

• es baut sorgfältig auf den Theorieteilen des wirtschaftswissenschaft-
lichen Grundstudium auf, führt aber bis hin zum Verständnis der 
aktuellsten Entwicklungen im Bereich der Wachstumstheorie, 

• es erweitert die Darstellung der Theorie in überschaubaren Schrit-
ten, so dass bezüglich der Lesbarkeit zwischen der älteren und der 
neuen Wachstumstheorie kein Bruch entsteht, 

• es verwendet häufig anschauliche Zwei-Perioden-Modelle zur Her-
leitung intertemporaler Ergebnisse, da diese die Intuition wesentlich 
erleichtern, 

• es ergänzt viele Theorieteile direkt mit konkreten Anwendungen 
oder empirischen Resultaten, welche den Sachverhalt geeignet illu-
strieren. 

Für die dritte Auflage wurde der Text gründlich durchgesehen und an 
zahlreichen geeigneten Stellen durch neue Teile ergänzt. Das allgemeine 
Ziel war dabei die Optimierung der didaktischen Vermittlung des Stoffs. 
Im Speziellen wurden neuere Entwicklungen vor allem in den Bereichen 
Innovationen und Skaleneffekte, Wachstum in offenen Volkswirtschaften 
sowie Nachhaltiges Wachstum hinzu gefügt. Zusätzlich wurden das 
Datenmaterial und die entsprechenden Abbildungen vollständig aktuali-
siert. 

Für die aktive Mitarbeit an der dritten Auflage bedanke ich mich bei 
Hannes Egli, Thomas Steger und Sjak Smulders, vor allem aber bei Karen 
Pittel, die das gesamte Buch kritisch durchgesehen und an zahlreichen 
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1. Erfassung der langfristigen 
Wirtschaftsentwicklung 

1.1 Fakten und stilisierte Fakten im Längs- und Querschnitt 

a) Fakten 
Weltweit beobachten wir sowohl in den Niveaus der Pro-Kopf-Einkom-
men als auch in den regional erzielten Wachstumsraten große Unter-
schiede. In den industrialisierten Ländern war das Wachstum in den 
letzten zwei Jahrhunderten größer als in jeder Periode zuvor. In zahlrei-
chen Ländern der dritten Welt ist hingegen keine vergleichbare Entwick-
lung festzustellen. 

Bei diesen und den nachfolgenden Vergleichen ist zu beachten, dass 
die in der Statistik ausgewiesenen Pro-Kopf-Einkommen keine vollstän-
digen Indikatoren für die individuelle Wohlfahrt sind, jedoch bis heute 
die beste Möglichkeit für quantitative internationale Vergleiche darstel-
len. Die Ergänzung dieser Einkommenszahlen mit qualitativen Indikato-
ren, Umweltkennzahlen und Maßen für die Einkommensverteilung ist 
dagegen meist sehr zweckmäßig. 

Im Zeitraum 1960-2000 (vgl. Abbildung 1.1) lagen die durchschnittli-
chen realen Wachstumsraten der Pro-Kopf-Einkommen in den einzelnen 
Ländern zwischen leicht negativen Werten und knapp 7 Prozent pro Jahr. 
Vor allem Schwellenländer aus dem südostasiatischen Raum sowie Japan 
gehörten während dieser Zeit im Wachstum zu den Spitzenreitern. Die 
entwickelten Marktwirtschaften erreichten in der Zeit seit dem Zweiten 
Weltkrieg im Durchschnitt ein Wachstum der realen Pro-Kopf-Einkom-
men von rund 3 Prozent pro Jahr. Zu dieser Ländergruppe gehören die 
Länder Westeuropas, die USA, Kanada, Japan und Australien. Die Län-
der mit dem höchsten Wohlstand zu Beginn der Periode, die USA und 
die Schweiz, erzielten dabei ein eher unterdurchschnittliches Wachstum. 
Weniger entwickelte Länder wiesen zum Teil deutlich höhere Zuwachs-
raten auf. 

Ein weitaus geringeres Pro-Kopf-Einkommen und tiefere Wachstums-
raten wurden in den Ländern des früheren Ostblocks erzielt, doch ist ein 
direkter Vergleich aufgrund von Datenproblemen nur schwer möglich. 
In der Periode der Nachkriegszeit war in den Volkswirtschaften Latein-
amerikas nach einer anfänglichen Wachstumsphase zwischen 1975 und 
1990 an vielen Orten eine Stagnation zu verzeichnen. Dagegen lag Asien 
im Einkommensniveau zu Beginn der Periode zwar zurück, vermochte 
aber anschließend im Durchschnitt größere Wachstumsraten zu realisie-
ren. Besonders hoch waren die Zuwächse in letzter Zeit in China, doch 
findet dieser Aufbau auf einem sehr tiefen Niveau statt. 
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Anmerkung: Durchschnittliche Wachstumsraten des Bruttoinlandsprodukts (BIP): real, pro 

Jahr und pro Kopf, in %. 

Quelle: Summers/Heston/Aten, Penn World Table 6.1. 

Abbildung 1.1: Wachstumsraten 1960-2000 im Vergleich 
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Geringere Wachstumsraten bei noch tieferem Einkommensniveau wies 
in derselben Zeit Indien auf, während in Afrika, vor allem in der zweiten 
Hälfte der Periode 1975-1990, die realen Wachstumsraten in vielen Län-
dern rückläufig waren. Die Volkswirtschaften Afrikas südlich der Sahara 
weisen heute die tiefsten Niveaus für die Pro-Kopf-Einkommen auf. 

In der Nachkriegszeit lassen sich für viele Länder zwei Wachstums-
phasen unterscheiden. In den fünfziger und sechziger Jahren waren die 
durchschnittlichen Wachstumsraten vielerorts deutlich höher als nach 
der großen Rezession Mitte der siebziger Jahre. In Abbildung 1.2 sehen 
wir diese Entwicklung am Beispiel Deutschlands, Österreichs und der 
Schweiz. Für die fünf Konjunkturzyklen, welche die Länder von 1950 bis 
2000 durchlaufen haben, sind jeweils die durchschnittlichen Wachstums-
raten dargestellt. 

6% τ 

1950-59 1960-67 1968-75 1976-82 1983-92 1993-2000 

Anmerkung: Durchschnittliche BIP-Wachstumsraten: real, pro Konjunkturzyklus und pro 
Kopf, in %, wegen mangelnder Daten fehlen die ersten drei Werte für Deutsch-
land. 

Quelle: Summers/Heston/Aten, Penn World Table 6.1. 

Abbildung 1.2: BIP-Wachstumsraten für drei Länder 

b) Stilisierte Fakten 
Mit dem Begriff "stilisierte Fakten" werden in den Wirtschaftswissen-
schaften diejenigen ökonomischen Zusammenhänge bezeichnet, die 
durch viele Beobachtungen - ζ. B. in verschiedenen Ländern oder zu ver-
schiedenen Zeitpunkten - gestützt werden. Die in der Stilisierung der 
Realität zum Ausdruck kommende Vereinfachung ist ein erster Schritt 
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zur Theoriebildung. Die ersten sechs der nachfolgenden stilisierten Fak-
ten stammen von KALDOR (1965), die restlichen Punkte wurden durch 
ROMER (1989) und andere Autoren ergänzt. 

• Die Produktion pro Arbeitsplatz zeigt ein kontinuierliches Wachs-
tum, ohne Tendenz zu sinkenden Raten der Produktivitätszunah-
men. 

• Die Kapitalausstattung pro Arbeitsplatz ist durch ein stetiges 
Wachstum gekennzeichnet. 

• Der Ertrag des Kapitals bleibt im Zeitablauf konstant. 
• Das Verhältnis von Kapital zur gesamten Produktion ist konstant. 
• Arbeit und Kapital erhalten je einen konstanten Anteil des Gesamt-

einkommens. 
• Es existieren große Unterschiede im Produktivitätswachstum zwi-

schen den einzelnen Ländern. 
• Das Bevölkerungswachstum ist im internationalen Querschnitt 

negativ korreliert mit der Wachstumsrate der Pro-Kopf-Einkommen. 
• Große Anteile von qualifizierter beziehungsweise hochqualifizierter 

Arbeit an der gesamten Erwerbsbevölkerung beeinflussen das 
Wachstum positiv. 

• Die Zunahmen im Außenhandelsvolumen sind im internationalen 
Querschnitt positiv korreliert mit den Wachstumsraten des Pro-
Kopf-Einkommens. 

• Es gibt keinen einfachen Zusammenhang zwischen dem Einkom-
mensniveau zu Beginn einer Periode und den nachfolgenden 
Wachstumsraten, d.h. ärmere Länder wachsen nicht prinzipiell 
schneller als reiche. 

Zu den stilisierten Fakten von KALDOR ist zu bemerken, dass sich die 
Aussagen teilweise überschneiden. Die ersten fünf Aussagen könnten 
eigentlich auf drei reduziert werden, da sich bei entsprechender Kombi-
nation jeweils zwei stilisierte Fakten aus den anderen drei direkt ergeben. 

Darüber hinaus sind an dieser Stelle einige Hinweise angebracht. Der 
sechste Punkt zur unterschiedlichen Produktivitätsentwicklung ist eng 
mit der Aussage von Abbildung 1.1 verbunden, denn die Produktivitäts-
entwicklung pro Arbeitsplatz ist maßgeblich für die Entwicklung der 
Pro-Kopf-Einkommen verantwortlich. Zum Einfluss des Bevölkerungs-
wachstums und der Bildung beziehungsweise des Humankapitals folgen 
in den Kapiteln 6 und 9 zusammen mit den theoretischen Erläuterungen 
entsprechende Grafiken. Zum Zusammenhang zwischen Außenhandel 
und Wachstum ist zu betonen, dass die positive Korrelation nichts über 
die Kausalität der Beziehung aussagt, was in Kapitel 8 weiter erläutert 
wird. Die relativen Wachstumschancen von ärmeren im Vergleich zu rei-
cheren Ländern sind vor allem Gegenstand der Ausführungen zur Kon-
vergenz in Kapitel 3. 



1. Erfassung der langfristigen Wirtschaftsentwicklung 5 

BIP-Wachstum Singapur 

• Taiwan 

a Botswana 

• China 

• Irland 

• Korea 

Hong Kong 

Thailand 

• Japan 

Indonesien Spanien 
Rumänien 

Pakistan 

Ägypten 

Griechenland 
Brasilien I t a l i e r , * . S F 

Indien Marokko · f f · .· 
USA » F I s r a e l 

Türkei . .chile* C A · N U 

Sri Lanka* GB- «Australien 

Kolumbien · Mexiko^11"1 Deutschland 
, . Guyana · _ . , , 

Algerien · Zimbabwe 
• # Ekuador 

Guatemala, U r u W · · Philippinen Schweiz 
. . Costa Rica 

K- e n , a · · Argentinien 
Gambia. S Ü d a i H k a . 'Peru 

Jamaika 

Norwegen 

Äthiopien ' Honduras 
Bolivien 

Senegal 

•Nigeria 

Venezuela 

• Sambia 

Nicaragua 

Investitionsquote 

10 20 25 30 35 40 45 

Anmerkung: Wachstum real, pro Jahr und pro Kopf, in %; Investitionsquote als Durch-
schnitt der gesamten Periode. 

Quelle: Summers/Heston/Aten, Penn World Table 6.1. 

Abbildung 1.3: Durchschnittliche Wachstumsraten 1960-2000 und 
durchschnittliche Investitionsquote 
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Als weitere Beobachtung lässt sich hinzufügen, dass im internationalen 
Querschnitt Länder mit hohen Investitionsquoten überdurchschnittlich 
hohe Wachstumsraten aufweisen. Abbildung 1.3 zeigt für einen Quer-
schnitt von Ländern eine positive Korrelation zwischen den beiden Grö-
ßen. Der Zusammenhang zwischen Investieren beziehungsweise Sparen 
und Wachstum stellt einen Grundpfeiler der makroökonomischen 
Wachstumstheorie dar. 

1.2 Methodik in der Wachstumstheorie 

In der Literatur finden sich verschiedene methodische Wege zur theoreti-
schen Erfassung der langfristigen Wirtschaftsentwicklung; diese Wege 
sind wie folgt klassifizierbar: 

• soziologisch-ökonomische Feldanalyse 
• historisch-evolutorische Theorien 
• empirisch-statistische Analyse 
• exakte Modelltheorie 

In der soziologisch-ökonomischen Feldanalyse bleiben die Erklärungsan-
sätze möglichst nahe an der Realität. Es sollen viele wachstumsrelevante 
Tatbestände beschrieben werden, für viele Länder und zu verschiedenen 
Zeitpunkten. Die Ansätze bilden keine geschlossene Theorie, können 
aber als Grundlage zur Bildung von übergreifenden Theorien verwendet 
werden. Ein Vertreter dieser Richtung ist z.B. LEWIS (1955). 

Die Wirtschaftsgeschichte befasst sich mit den historisch-evolutori-
schen Theorien. Die Theoriebildung findet hier auf der Grundlage einer 
breiten historischen Perspektive statt. Verschiedene Forschungspro-
gramme dieser Richtung sind stark interdisziplinär ausgerichtet. Die 
Evolutionstheorie innerhalb der Wirtschaftswissenschaften (vgl. 
Abschnitt 9.4) ist eine Art Gegenposition zu den neoklassisch orientierten 
Wachstumstheorien, die in diesem Buch vornehmlich besprochen wer-
den. 

Unter dem Begriff "empirisch-statistische" Analyse verstehen wir eine 
verfeinerte Datenanalyse. Diese kann von einfacheren Methoden bis zu 
raffinierten statistischen Untersuchungen reichen. Ein erster Schritt in 
dieser Art der Analyse ist die Bildung der bereits besprochenen stilisier-
ten Fakten. 

Im Terminus "exakte Modelltheorie" bezieht sich das Attribut "exakt" 
auf die verwendeten Modelle, nicht auf den Versuch, die Realität exakt 
abzubilden. Die verwendeten Modelle sollen auf konsistenten, d.h. sich 
nicht widersprechenden Annahmen basieren; die Resultate sollen aus-
schließlich über die verwendeten Modelle hergeleitet werden. 


